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Gicktpflasier.
Man nimt von dem größern Caftpfiasier, sechs Unzenl

uxycl-oceum und äiacdalciliz, von jedem zwo Unzen; Baren«
fett und Hirschmark, von jedem anderthalbc Unze; in Wein«
esstg aufgclosics Takamahak, zwo Unzen: mischet alles zusam«
men mnstgcmas zu einem Pflaster-.

Dieses wird das Frankfurter Gichtpflaster genannt:
weil es durch eine Bcrathschlagung der Aerzte daselbst erfun«
den worden ist.

LmplaNlum «itliricicum «lcerum,
Üim anderes Gicktpflasier.

Man nimt Mohnöl, zwei Pfunde: Wachs, ein Pfund;
Venetianische Seife, acht Unzen: Terpentin, eingedicktenBil»-
senkraut'und Nachtschattcnsafl, Opium, Mennige, von/e.
dem sechs Unzen; Bilsenkrautsamcn, fein pulvcrisirt, oier
Unzen: mischet alles kunstgemas zu einem Pflaster.

Die Säfte und das Opium löset man in Essig auf, in
welchen man vorher die Mennige eine Zeitlang gekocht hat;
zunächst thut man das Oel hinein, und nachher das in dun«
nc Scheibchens geschnittene Wachs nndHie Seife, und kocht
endlich alles mildem Terpentin zur gehörigen Konsistenz.

Fünftes Buch.
Von so gleich fertig zu machenden, oder in Bereitschaft

zu habenden Znsammenmischungen.

Erster Abschnit.
Von diätetischen, oder Gesundheitstränken, u. f. w.

^ snter diese Abtheilung wollen wir alle Krautcrwcine', Biere,
R-4 Mects oder Honigtränke und Molken bringen, welche
blos in langwierigenZufällen verschrieben werden, und einen
fortdauernden Gebrauch erfordern, wenn sie irgend einer Ab«
ficht von Wichtigkeit entsprechen sollen. In allen hitzigen 3u«
fallen demnach muß man bei Verordnungen niemals sein Au«
gcnmerk auf selbige gerichtet haben; wenn hingegen eine «rank»
ticke Lcibcsbeschaffentieit sich nach und nach wieder erholet; so
kann man sich von dieser Art Mittel viel Hülfe versprechen.
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Hanptstärkende Getränke.
Vinum arinriiicum.

Wein wider die Giebt.

Man nimt Sarsaparille und Franzoscnholz, von jedem
eine Unze; Gamanderlein, Feldcnprcsse, und getrockeete Sal>
bei, von jedem drei Unzen; Schlüsselblumen, Rosmarinblü»
ten, von jedem eine Halde Unje; St. Johanniskraut, sechs'
Quentchen; wcißen Wem, zehen Pfunde,

Dieses muß der Verordnung gcmas drei bis vier Tage
eingeweicht stehen oder macerircn, und alsdann der Wein zum
Gebrauch durchgeseihet, und davon vierzig Tage hintereinan»
der, taglich zweimal, zwo Unzen getrunken werden. Der
Aufschrift nach ist die Hauptabsicht dabei wider die Gicht ge¬
richtet; ausserdem wird es auch bei allen Nervcnschwachhei»
ten und Abzehrungen von kalten schleimigten Saften und al«
ten Flüssen empfohlen.

Vinum 31'tlüllicum »lleruln.
Ein anderer wein wider die Gicht.

Man nimt Franzosenholz, zwo Unzen; gelbes Sandcl«
holz, eine Unze; Zimmct, Spanische Angclikwurzcl,Kalmus,
von jedem zwei Quentchen; äussere getrocknete Pomeranzen»
schnlen, eine Unze; Rosmarinblütcn, Lavendel, Maioran«
spitze»' von jedem eine halbe Unze; Gamanderlein, Salbei
und von allen Ceengeln abgepflückte und getrocknete Feldcy,
presse, von jedem zwo Unzen; kleine Kardamomen, zwei
Quiiuchen. Stößet alle- zu einem groben Pulver, und gies»
set es mit drei Maasen Bergwcin zwo bis drei Wochen lang
auf: alsdann seihet man es durch und stöpselt es gut zu zum
Gebrauch.

-Oieses ist ein bewundernswürdigeswärmendes und die
Kräfte wieder herstellendes Mittel, das in wassersüchtigen Zu»
fällen und alle» Krankheitenvon Schwache große Diensie thut.
Die Gabe besteht in zwo Unzen, oder ein Weinglas voll, tag'
lich zwei - bis dreimal.

Vinum I^ippocl-Älicum.
^ippokransclier Wein.

Man nimt Würznclken und Ingwer, von jedem eine Un>
je; Zimmet und Muskatnüsse, von icdem zwo Unzen; stößet
es arodüch untereinander, und gießet es mit zwölf Pfunden
Cam'.riensekt und viertchalb Pfund feinen Zucker auf; einige
Zeit darauf thut man drittehalb Pfnnd frische Milch, eine Li«

5..
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mone, und etliche wenige Rosmarinsiengel darzu, und seihet
cs durch dicken Flanell durch, bis es fein ist.

Dieses wird uns als eine große Herzsiärlung empfohlen,
welches es auch ohne Zweifel ist. Bei anhaltenden, Gebrau¬
che ist es, etwas verdünnt, überaus gut in paralytischen und
apoplettischenAnlagen des Körpers. Für solche, dcneu cs
nicht zuwider ist, tanu cs durch einige hinzugethanc Grane
Moschus noch weit Herzstärkender gemacht werden: nur daß
dieser vielen widerwärtig ist. Dieser Wein würde mit einer
weit größer» Menge Milch, oder vier Unzen davon zu zwei
Pfunden, mir etwas Limone, eine überaus angenehme Mol¬
ken in Fiebern abgeben; wo die Lebensgeister durch cinenlang-
wierigen Kampf ziemlich abgemattet und erschöpft sind, und
einige zuträgliche Erquickung nnd Erholung nöthig haben.

Vinuin miratnle.
Der wundervolle wein.

Man nimt Würznclkcu, Muskatblmnen, Muskatnüsse,
Kubebcn, Kardamomen, Galgant, Kochcmlle, Safran, von
jedem ein Quentchen; macht mit zwei Pfunden Kanariensckt,
und vier Unzen Zmnnetgcisi, einen vierzehentä'gigen Ausguß,
und seihet es alodann zum Gebrauch durch.

Dieses macht eine bcßre Hcrzsiärkung, als die aqu» n».
l-adili«, und kann durch den Zusatz von Amber oder Moschus
„och mehr erhöhet werden. Ein Quentchen davon zuweilen
genommen, thut in feuchten kalten Lcibesbcschaffenhciten gitte
Dienste; denn es erwärmet und verhindert, daß das Bluc
nicht in solche fiüssigte zähe Echleimsaftezusammengerinnet,
die haufia mit dem abnehmenden Alter vergesellschaftet'zu
seyn pflegen. Hingegen sind dergleichen^Herzstärkungenbei
cholerischen und sanguinischen Leibesb.schancuhcitcn höchlich zu
widerrathen und zu verwerfen.

Vinum clia')de2ium.
Sttthlwein.

Man nimt Ciscnfeile, acht Unzen: Mannstrcuwurzel,
Alant, von jedem anderthalbe Unze; Würzuelken, Muskat-
blumen, Zimmet, Ingwer, von jedem drei Quentchen; Cc-
terach, oder Milzkraut', Rosmarindlmen, Ginster, Thym-
stide, von jedem zweimal fünf Finger voll; weißen Wein,
ftchs Pfunde. Digeriret alles zusainmen sechs bis acht Tage
lang, und seihet es alsdann zum Gebrauch durch.

Mit Stahl verfertigte Zusammenmischungcn werden alle¬
zeit als stärkende, reinigende, oder hnstcrisckeArznennittel
verschrieben;und sie gehören auch fügl»ch zu irgend emer von
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diesen Absichten, je nachdem die Ingredienzien ausgesucht
Md, mit welchen man sie vermischet: und ob es zwar schon
aus der von uns gegebenen Erklärung von der Würkung der
Stahlmittcl bekannt seyn kann, wie dieses Hanptingredienz,
nach der Verschiedenheit der Umstände und der Behandlung,
auf irgend eine von diesen Kurarten paffend zu machen sey;
so hat man sich doch wohl vorzusehen, daß bei der Zusam»
meumischung das mit selbigem vermischte der Absicht, aus
welcher diese besondere Zusammensetzunggeschehen ist, emspre«
che- Und in dieser Rücksicht gibt es zusammengesetzte Stahl«
Mittel von verschiedenen Klassen.

Vinum cKgl^veÄium »Ilerum.
iLm anderer Stablwein.

Man nimt Stahlftilspane, vier Unzen; Raute, Polei,
von jedem zwo Hände voll; Poonien- und Cassamunairwur«
zeln, von jedem eine Unze; Safran, zwei Quentchen: Macht
mit vierPfunden eines Andalusischm Weins einen vierzehenta«
glge» Aufguß, und seihet es alsdann zum Gcbrauck' durch.

Dieses Arzneimittel befordert die monatliche Reinigung:
daher es mancherlei Zufälle und Konvulsionen hebet, und nach
einem lanafortgesetzten Gebrauche manchmal zur Empfängniß
geschickt machen soll. Eine Gabe von zwo bis drei Unzen,
täglich zweimal, ist hinlänglich, wenn es etliche Wochenlang
genommen wird.

Magenstärr'ende Getränke.
Vinum ltc>M2cI,icum.

tNagcn stärkender wein^
Man nimt Virginianifthe Schlangcnwurzeln und En¬

zian, von jedem drei Quentchen; Galgant, Würznelkcn, Ku-
bebcn, Muskatblumen, Muskatnüsse, Safran, von ledem
ein Quentchen; Cochenille, ein halbes Quentchen; Kanälen«
sckt, drei Pfunde; laßt es einige Tage lang aufgegossen sie«
hen, «nd seihet es alsdann zum Gebrauch durch.

Dieses ist cine^erwarmende Zusammensetzung, die bei fal»
ten Magen, und solchen, die nnt Winden und Blähungen ge¬
plagt sind, dienlich seyn kann. Für viele aber ist sie zu hitzig;
daher folgende vorzuziehen ist.

Vinum liom^ckicum »Irernm,

Ein anderer Magenstärkender weil».
Man nimt Enziamvurzel, eine halbe Unze; Galgant,

Kalmus, Spanische Angelikwurzel, von jedem Mi Quent>
5f
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chcn; Tauscndgüldcnkrautspitzen, eine Unze» die äussere
Schale von CcvilianischenPomeranzen nebst ihrem Elfte,
drei Stück; Safran, ein Quentchen: macht mit vier Pfun¬
den Anoaiusischen Weins vierzehen Tage lang einen Aufguß,
schüttelt das Gesas oft um, und seihet es alsdann zum Ge»
brauch durch.

Dieses ist das angenehmste Magennuttel, das einen vcr.
dorbmen Appetit ungemein verbessert. Es hilft auf eine
wundervolle Art bei kalten Leibcsbcschaffcnheiten, und solchen,
die zu Wassersuchten und Kachericn, wegen Dicklcibigteit, ge¬
neigt sind und Anlage haben. Der saure Pomeranzcnsaft be-
nimt der Hitze und dem Geschmack der bittern Ingredienzien
sehr viel- Es kann zwei» bis dreimal des T^co, bei leerem
Mag«n, davon! getrunken werden.

Bittere« Nlagcnbier.
Man nimt Tausendgüldenkrautspißen, und Römischen

Wermuth, von jedem vier Hände voll; Enzianwurzel, zwo
Unzen; die äussere gelbe Pomeranzenschalcnrinde,von sechs
Srückcn; gröblich pulvcrisirte Spanische Angelikwurzcl, und
Xvmter'i, Rinde, von jedem eine Unze; thut all esizusammm
in sechs bis acht Maascn.

Dieses ist ein angenehmer bitterer Trank, der sehr Herz,
und Magcnsiarkendist: gewöhnlich wird ein Glas davon alle
Morgen nüchtern, oder ohngefchr eine Stunde vor Tische
genommen.

Vinum »marum pro Veiiopali«.
' Bltterwein für Weinschenken.

Man nimtTansendgüldcnkrautspritzen,zwölf^audevoll:
dünn geschnitteneEnzianwurzel, ein Pfund; Wacholderb«'
ren, anderthalb Pfund; von zwölf Stück ScvilianischenPo.
meranzen die aussern Schalen, nebst ihrem Safte; Limonen-
schalen und Saft, von sechs Stücken; weichet es, vierzehen
oder zwanzig ?age lang, in zwanzig Maas weißen Portwein,
und in vier Maas Canaricnsekt ein.

Unsere gemeinen We.inschei.kcnmachen bei weitem kein so
gutes Bitter, als dieses ist; obschon nichts angenehmer,heil¬
samer , und leichter zu machen seyn kann. Allein dieses sey
hier wider das so genannte SchnapocheN' oder Appetitma-
chen, frühmorgens nüchtern, woran sich manche gewöhnen,
überhaupt erinnert : daß, obschon ein Gläschen, wenn der
Magen durch Uebcrladung, oder sonst einen andern kränkti
chen Zufall, verdorben und geschwächt worden ist, durch Er



Ausübung der Apothekerkunst. Fünftes Buch. 451

warmung seiner Fasern, und Mittheilung der gehörigen
Spann traft, als worume hauptsächlich ein guter Appetit und
Vcroauung besteht, d.enlich zu seyn pflegt) dcmungeachtet,
wenn der Magen vielleicht bereits durch eiue start gewürzte
Lebensart und häufiges Getränke schon zu sehr erhitzt ist, die¬
se Gewohnheit in der Folge ihn unfähig macht, seine Schul¬
digkeit von selbst zu thun.

Remtgenve Getränke:
Vinum lcelot^idicum.

zvem wider den Skorbut, oder Sckarbock.
Man nimt Sauerampfer, Bachbungen, Brunncnlresse,

und Garteuloffeltraut, von jedem drei Hände voll; Alant«
wurzeln, Meerrettich, von jedem «ndenhalbe Unze; Löffel-
krautsamen, eine Unze; weißen Wein, vier Pfunde: laßt al¬
les zween Tage lang zusammen digeriren, preßt es alsdann
stark aus und laßt sichs setzen zum Gebrauch.

Dieses wird bei nahe cbe» so gebraucht, wie die Safte
Wider den Skorbut (lucc» s^olbunci^; doch ists für einen kal¬
ten Magen etwas besser. Man kann davon zweimal des Ta¬
ges einige Wochen hintereinander ein Weinglas voll trinken,
welches <n jeder scorbutlschen Anlage gut thun wird.

Vinum Unulatum.
Alantwem.

Man nimt grüne Alantwurzel, weißen Zucker und klein
geschnittene Korinthen, von jedem vier Unzen: macht davon
vierzcbeu Tage lang mit vier Pfunden weißen Portweins einen
kalten Äufgust.

Dieses >si ein Getränke, das lcickt zu machen und gut
einzunebme» ist, und bei dcnenjenigcn gute Dienste thut, die
schwache Lungen haben, die öfters mit Schleim vollgestopft
sind, wachen es ivcgmmt, die Eiterung verhindert, und sol¬
chen Uebeln vorbcuat. die mit einer Auszehrung begleitet sind.
Alle cngbrüstiae Person.'N würden dabcr wohl thun, wenn sie
sich dessen, besonders zur Wintcrzeit, häufig bedienten.

Vilium peitm-ale.
Brustwein.

Man nimt Cüßholzsift, eine Unze; Safran, einen
Ecrupel; Koriandcrsamcn, Kümmel, Mies, von jedem zwei
Ouentchen; Weinsteins^;, eine halbe Unze; Poleiwasscr,acht
Unzen; Canarienftkt, zwei Pfunde; lasset alles zusammen ei'
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nige Tage lang kalt in Digestion stehen, und seihet es als«
dann zum Gebrauch durch.

Dieses hilft den Brusiauswurf mit befördern, und die
Drüsen, Lustrohrenäste und nahgclegenen Theile reinigen. Es
kann zwei- bis dreimal des Tages, oder auch nach Belieben,
warm getrunken werden.

Vinum Kllldulicnm.
wem wider oe» Scc>rdut.

Man nimt trocken eingesammeltes und ungcsiosscnesGar-
tcnlöffelkraut, eine Hand'voll,- gcstHabte Mcerrettigwurzel,
eine halbe Unze; gröblich pulver<sirte Xv<nter'scl,eRinde,
zwei Quentchen: Arumwasserund weißen W?in, von jedem
ein Pfund. Läßt es drei Tage kalt aufgegossen stehen.

Das Arumwasser ist nirgends fertig zu haben,- man muß
es also ausdrücklich darzu machen, wenn die Pflanze grün ist,
oder man kann ausserdem die frisch gesammelte Wurzel nebst
dem Meerrettig darzu nehmen und hineinlegen. Es macht
zusammen eine erwärmendebeisscnde Arznei und ein gutes an»
tiscorbutisches Mittel aus. Es hilft verschleimte und zähe
Säfte auflösen. Es beschleunigt den Umlauf der Flüssigfeiten,
und befordert die AbsonderungenVerdünnern Safte; daher
es in Wassersuchten und allen Kacherien von faulen wäßrigen
Säften gute Diensie thun kann. Es kann nach Belieben und
Befinden getrunken werden.

8erum lcorbuticum.
tNolke» wider den Skorbut.

Man nimt Cichorien-und Sauerampferblatter, von je,
dem zwölf Hände voll; Tannenspitzen, Löffelkraut und Was¬
serkresse, von jedem vier Unzen; Konandersamen, eine Unze.
Nachdem es geflossen, thut man vier Unzen Pomeranzensaft,
und vier Pfund gemeine Molken darzu. Nachdem es ein we¬
nig gestanden, drückt man es stark aus, versüßet es mit et¬
was feinen Zukker, und hellt es zum Gebrauche ab.

Dieses ist ein kühlendes reinigendesGetränk; das aber
seine Würksamkeitnicht über die ersten Wege und Uringänge
erstrecken kann. Es hält sich nicht lange, und muß daher
fast alle Tage frisch gemacht werden. Zwo bis drei Pinten ist
die gewöhnliche Menge, die taglich zu trinken verordnet wird.

Urintreibende Getränke.
Vinum li^clropicum.

wein wider die Wassersucht.
Man nimt blaue Cchwerdllilienwurzcheine Unze; Alant
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und Meerzwiebelnpraparirt, von jedem eine halbe Unze;
Andorn. eine Hand voll; die Rinde von Hollunderwurzcln
undAttich, von'jedem eine Unze; Wnnesblatter, anoerthal«
be Unze; Lerchenschwamm,zwei Quentchen; Ingwers ein
Quentchen; weißen Wein, vier Pfunde. Lasset alles vicrzehen
Ta^e aufgegossen stehen, und seihet es alsdann zum Gebrauch
durch.

Oder: Man nimt Ginster, «nd Wacholderasche, vonje»
dem eine Unze; Rheinwein, drei Pfunde. Mischet es und
macht eine Lauge; hierzu thut man blaue Schwerotlilicnwur«
zeln, anderthalbe Unze; die innere Rinde von Hollundcrwur«
zel und Attlck,, von jedem eine Unze; Bittersüßrinoc, eine
halbe Unze; Rhabarber, zwei Quentchen; Mechoakanna,eine
halbe llnzc; Senncsblätter, eine Unze; Feldkümmelsamen,
sechs Quentchen; Sassafras-und Wincer» Zimmetrinde,,
von jedem vier Ecrupel. Macht zwölf Stunden lang einen
warmen Aufguß; alsdann tbm man fünf Unzen weißen Zu»
ckcr hinzu; Damastener» oscndlätter, zwo Hände voll; nach
gehörigem Aufgüsse seihet mau cs zum Gebrauch durch.

Letzteres von diesen ist besser. Werden die Senncsblätter
weggelassen,so ist es ein besseres Urintreibendes Mitte!. Denn
je weniger cs durch Stuhlgang würket, desto mehr geht cs
ins Bim und führet seine wäßrigen Theile durch den Urin aus.
Es ist daher für wassersüchtige Lctbesbcschaffc>cheicen bcstimt;
und pflegt dienlich zu seyn, wo schon von N ur ein Besire»
den nach diesen Weg hin ist, wenn man bei Zeiten damit an»
fangt und genau befolget. Die gewöhnliche Gabe ist alle
Morgen nüchtern drei Unzen. Dieses ist ans dem Batcs;
und Füller hat mit wenig Veränderung das nämliche.

Vinnm iÄericum.
Xvein wider die Gelbsucht

Man nimt gröblich pulvcrisirte Knrkume, oder Gclbwur»
zel, zwo Unz^n; Safran, zween Scrupel; Kochemlle,vier
Scrupel; Kellcrwürmer, drei hundert und zwanzig Stück:
Canaricnsekt, zwei Pfunde; läßt alles sechs bis sieben Ta«
ge aufgegossen stehen, und seihet es alsdann zum Gebrauch
durch.

Dieses ist leicht zu machen und nicht unangenehm zutritt»
fcn; jedoch scheint der weiße Portwein schicklicher zu diescrAb»
ficht zu seyn, als der Cananensekt. Es ist zu dem, was die
Aufschrift ausdrückt, überaus gut, und kann zu zwo Unzen,
drei' bis viermal des Tages , getrunken werden. Folgendes
aber ist als das würtsamste zu empfehlen.
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Rellerwürmcr Wein.

Man niml zwei PfMde Kellerwürmcr: thut sie lebendig
in zwei Pfund weißen Portwein; und nachdem sie einige T?ae
aufgegossen gestanden haben, seih« man es durch uno orü'kt
es stark ans: alsdann thut man zwei Quen^ciicu safrau d ir-
zu; Omhlsalz, ein Quentchen; und Berm^insalz, zw«n
Ccrupel; und nach drei oder vier Tagen seihet man es znm
Gebrauch durch.

Dieses ist ein bewundernswürdigesArzneimittel widcr die
Gelbsucht, Wassersucht, oder irgend eine kachektische und un-
gesunde Leibesbcschaffenheit.Es reiniget machtig alle Eingc-
weide, und führet eine große Menge überfiWger Feuchtig¬
keiten durch den Urin ab. Es kann taglich zweimal zu zwo
Unzen auf einmal gegeben werden.

(^ereuili» li^clro^ic».
Bicrgetränke wider die Wassersucht.

Man nimt Gensiaschc, ein halbes Pfund; Meerrettich»
wurzeln, vier Unzen; Schwcrtel, Kalmus, Alant, von je«
dem zwo Unzen; Franzosenholz, Sassafras, Wachclderbee-
ren, Möhrcnsamen, von jedem eine Unze; Senfsamen, zwo
Unzen. Hangt alles in einem Sackgen in vier Maas Bier
das im Gahren ist.

Der letzt angeführte Schriftsteller hat dieses auch, mit
starken Empfehlungen in wassersüchtigen Zufallen. Die Ga¬
be ist ein Pfund, alle Morgen nüchtern.

Vvackoloerdier.

Man nimt gut geflossene Wacholderbeeren, vier Unzen;
an der Sonne getrocknete Rosinen, ein halbes Pfund; hangt
es in vier Maas Bier.

Dieses ist sowohl für den Magen als Gaumen angenehm;
treibt die Blähungen ab; reiniget die Nieren und führet Grics
und Sand aus. Es kann auf zwei- bis dreimal des Tages
getrunken werden.

l^ereniii» lunipera »Itera.
Ein «ndere» Xvackoldcrvier.

Man nimt gut geflossene Wacholderbeeren, ein Pfund;
gekernte Sonnenrosinen, ein halbes Pfund; Tanncnspitzcn,
Ct. Johanniskraut, Obermennig, Tausendgüldenkraut,von
jedem vier Hände voll; dünn geschnittene Enzianwnrzel, Kal»
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nius, Spanische Angeliknmrzel, und wl'nrer's Rinde, von
Mm eine Unze. Thut alles zusammen in einem Säckchen in
neun Maas Bier.

Dieses ist zu allen den Absichten, wie das vorige, gut;
und ist noch besser für den Magen. Einige öffentliche Wuchs»
Häuser machen und verkaufen es jetzt unter dem nämlichen Titel.

Leium siiiüpiuum.
Scnfmolken.

Man nimt Milch, zwei Pfunde; kocht und macht sie mit
drei Löffel voll Senfsamen trübe und moliigt: die Matten
thut man weg, und hebt die Molken zum Gebrauch auf. -

Dieses ist von dem vorher beschriebenen Scnfbiere wenig
«Uterschieden: ausser daß es in manchen Fallen, wo Malzge-
tranke nicht schicklich sind, besser ist.

Meth.

Man nimt vom besten Honig, zehen Pfunde; gemeines
Wasser, drei Maas Kocht es zusammen, his nach dem Er»
kal:cn ein Ei ans selbigem schwimt; alsdann läßt nmn es in
einem reinen Gefäße setzen, gießet das Klare in ein Faßgen
ab, und thut zu jeden fünf Pfunden zwo Unzen ächten Franz»
brandtwein hinzu, und stöpselt es zu.

Dieses pflegt ohne weiteres Zuthun zu gahren; und gibt,
wenn es eine Zeitlang aufbehalten wird, ein angenehmes Ge«
tränk ab. Manche thun noch, ihren verschiedenen Absichten
zu Folge, Kräuter hinzu, und machen es mehr oder weniger
reinigend, Urintrcibend, balsamisch, oder dergleichen, nach«
dem dergleichen Ingredienzien Eigenschaften und Kräfte bc«
sitzen.

Purgirenve Getränke:
8erum calliarlicum.

Purgiermolken.

Man nimt frische ausgelesenc Damasccnerrosenknospen,
eine Unze; thut sie in zwei Pfund Molken über Nacht lang!
drückt es aus und trinkt es den nächsten Morgen.

Dieses ist unter einigen unserer Landjeute ein kraftiges
Purgiermitiel; es pflegt ganz gelinde und durchaus zu wür-
ken, und ist daher zur Reinigung der ersten Wege gut. Die
Menge der Roftnknospcn kann abgeändert,werden, je nachdem
ts jemand stark verlangt.

Ich habe mich bei diesem Abschnitte etwas langer verwei«

B,
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let, als der Raum hier unter irgend einem andern es vcrsiat-
ten wird; weil dieses fürs gemeine Volk am dienlichsten zu
seyn scheint; als die nicht wollen, oder nicht allemal wohl
können, ihre Zuflucht zu den Apotheken nehmen, bei jedesma¬
ligem Gebrauche eines Arzneimittels, Daher ich auch in Er«
klärung ihrer Kräfte und der Art zu würken weitläuftiger ge¬
wesen bin.

Zweter Abschnit.
Von abgesottenen und aufgegossenen Tränken, und von

Emulsionen, oder Samenmilchcn.

< snter erstere von diesen ist derjenige ganze Theil der so gleich
44 fertigen Apothekerkunsibegriffen, der sich mit Ausziehung
der Arzneikräste einfacher Substanzen durchs Kochen beschäf¬
tiget, w.lche in den gewöhnlichen Vorschriftenauch häufig
Apozems (abgekochte Tränke) genannt werden. Die nächst¬
folgenden sind blos darinne unterschieden, daß die Ingredien¬
zien in heiße Flüssigkeiten eingeweichet stehen gelassen werden,
<mf die Art, wie man Thee zn machen und aufzugießen pflegt.
Und letzteres geschiehet: indem man den öligten oder milchig-
ten Theil der Samen oder Kernen durchs Zerflossen, vermit¬
telst schicklicher Flüssigkeiten, herausziehet. Die meisten Hie¬
her gehörigen Dinge sind balsamisch, reinigend und abfüh-
rend; denn das Abkochen will sich nicht wohl für Hauptstar-
kcnd: Sachen u. f. w. schicken; weil die flüchtigern Theile, in
welchen doch die Kräfte aller dieser Ingredienzien bestehe», da¬
durch wcgdunstcn. Etwas har^e Körper, als: Hölzer, ge¬
trocknete Wurzeln, u. s. w. müsse» meistens gekocht, oder ab¬
gesotten werden; hingegen Kräuter und Samen dürfen blos
gebrühet werden. Hieraus siehet man die Nothwendigkeitein,
daß bei vielen Zusammenmischungc» von dieser Art manche In¬
gredienzien nicht eher darzu gethan werden sollten, bis jene
eine Zeit lang gekocht haben, eher oder später, je nachdem die
Beschaffenheit ihres Zusammenhanges es erfordert; welches
allezeit von dem Vcrschreiber beurtheilet und verordnet wer¬
den muß. Zusaiulnenziehende abgesottene Tränke und die
meisten Purgiertränkchens, tonnen, des bessern Ansehens und
lieblichern Einnehmens wegen, abgekläret werden; alle er»
weichende Tränke hingegen dürfen nicht so behandelt werden.
Die Emulsionen, oder Samcnmilche sind, wenn sie mii gehö¬
riger Sorgfalt gemacht worden, eine überaus angenehme Arz¬
neigestalt; es kann aber nur ein ganz geringer Theil von der
Nigeria tNcdita unter selbige gebracht werden, nämlich
blos diejenigenSamen, die einen gelinden milchigten Saft
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